
16

ans]Öörg Auf der Maur

Die fünfzıgtägige Österfeier
Feiergestalt un Theologie Geschichte und Gegenwart

In den folgenden Ausführungen soll Rahmen der Zielsetzung des S5Sympos1ons
dıe Feıer der fünizıg JTage nach iıhrer Gestalt und iıhrem Gehalt dargestellt werden
Geschichte und Gegenwart e1 1Sst erstens urz auf den Namen dieser Zeıt CINZUSC-
hen zweıten Teıl werden die rsprünge und dıe TU Entfaltung der fünfzıg Tage
aufgeze1gt der drıtte Teıl beschäftigt sıch mıt der Hervorhebung des und des A
SCS Im vierten Teıl kommt die Zersplıtterung und uflösung der alten Pentekoste ZUT

Darstellung, und der fünfte Teıl sıch ause1inander MI1 der Wiıedergewinnung der
ursprünglıchen fünfzıg Tage besonderer Berücksichtigung der Lıturgiereform
ach dem Zweıten Vatiıkanıschen Konzıil

Namen

Der alteste Name für dıe „fünfzıg Jage 1St NEVTEKOOTY bzw pentecoste übernom-
IMNeN AUus dem hellenıstiıschen Judentum Das wendet das Wort auf das Jüdısche WOo-
chenfest JTage ach PaÜsach Kor Apg 16) dem wiırd
dieser Begrıff auch gebraucht für dıe christlıche Feıer In anderen prachen WIC etiwa

Lateın übernıimmt HNan das griechısche Lehnwort pentecoste seltener dıe
Übersetzung QUINQUASCSIMA

€e1 sıch dal3 das Wort Pentekoste bZw Quinquagesima der frühchriıstlı-
chen Lateratur zweıfachen Bedeutung verwendet wurde: einerseılIts Pente-
koste cdıe Zeıtspanne der fünfzig Iage (Z Tertullıan, De bapt 19< Z) Diıese Bedeutung
ist dermaßen prägend geworden, daß altlateinısche und syrısche Übersetzungen VON

Der Vortragscharakter dieses Referates 1St folgenden beıbehalten
Abgekürzt ırd zılıert
ABI Pentecote 965 (CCABIE La Pentecote L’evolution de la Cinquantaıne ascale OUu
des CINY 3088 s1ecles Tournaı 965
('ANTALAMESSA (OOstern 981 ANTALAMESSA Ostern ın der Alten Kırche ern 981 (Tradı-
10 Chrıistiana
GdK AUF DER MAUR Feıern Rhythmus der Zeıt I Herrenfeste Woche un Jahr Re-
gensburg 9083 (Gottesdienst der Kırche Handbuch der Liıturgiewissenschaft Hg Meyer

a. | Teıl
AASSENS Vılftigdagentijd 993 KLAASSENS De Vıjlftigdagentijd De 1ı]belse SCHC-
CMIsSs de uıtwerkıng de VIOCSC kerk de hedendaagse lıturgısche VEINICUWIN®S Brussel 993
Sämtlıche hıer verwendeten Abkürzungen sınd dem Abkürzungsverzeıchnıs VON GdK (Stand

entnommen
1e dazu KREMER Bıblısche Grundlagen ZUT Feılier der Fünfzıg Tage (in diıesem Heft
15)
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Apg 2 dem oriechıschen Urtext übersetzten: Gu um complerentur 1€6S
pentecostes“”, eıne Vers1ıon, dıe och heute in der römıschen Liturgie verwendet wird.”

Andererseıts bedeutet Pentekoste aber auch der Iag (Z Tertullıan, De COTOMNA

3.4) Ks ist also nıcht S WI1Ie oft behauptet wurde, als gebe 6S In der en Kırche NUr
dıe weıtere Bedeutung des Wortes ber Tatsache 1st, daß in der lıturg1schen TIradıtiıon
des estens a etiwa dem das Wort immer mehr eingeengt wurde auf den dıe
fünfzıg JTage abschließenden Tag, WIEe 1e6Ss etwa dıe gelasıanıschen und gregorl1anı-
schen Sakramentare bezeugen.“‘ Im Gegensatz dazu steht dıe östlıche Tradıtion, dıe bıs
heute den Begrıff 1m doppelten Sınn des Wortes kennt

Für dıe fünfzıg JTage wurde 1im Westen dıe Bezeichnung (emMpus paschale (Osterze1
üblıch, W1IEe 168 auch dıe lıturgischen Bücher nach dem I1 Vaticanum bezeugen.’

rsprung un  TÜ Entfaltung der fünfzig Iage
N rsprung un  rüheste Bezeugungen

Das ohl alteste Zeugn1s für dıe Pentekoste ın der chrıistliıchen Laiteratur ach dem
nthält dıe 1im ellenistisch-judenchrıistlichen ıllıeu VON AÄgypten oder Kleinasıen

etwa cdıe Miıtte des Jh.s entstandene pıstula Apostolorum.‘ ach diıesem apokry-
phen Dokument fıindet dıe Wiıederkunft „ZzWwischen Pentekoste und dem est der UNSC-
Aauerten Brote‘“‘ (nr 17 bzw. ach eıner anderen Lesart „n den agen der
Pentekoste und des Pascha*‘*. 1er dıe Zeıitdauer ZUuU Ausdruck kommt, W1IeE dıe eiıne
esart 6S will, oder ach der anderen esart der Tag betont wırd, ist für unseren-
sammenhang nıcht wichtig Bedeutsam ist aber der eschatologıische arakter, der
1er ZU USATUC kommt, und dıe Tatsache, daß Pascha und Pentekoste in engster Be-
zıehung zue1nander gesehen werden.

'eıtere Dokumente für dıe Feılier der Pentekoste Aaus der Mıtte des Jh.s finden sıch ebenfalls
In Kleinasıen, etwa be1ı Irenzus Von Lyon 7TI-2 und ın den apo.  phen Paulusakten."®
Aber eErsti se1it dem frühen Jh mehren sıch dıe Zeugnisse für dıe Feier der chrıstlıchen ente-
koste auch In den Kırchen Agyptens, S yrıens, Nordafrıkas und Roms.“

Liturgische Gestalt Un Feiergehalt der fünfzig lage
'eliche lıturgische Gestalt und inha  1C Bedeutung hat NUun diese frühchrıistliıche

Pentekoste?

Vgl NESTLE LAND, Das Neue lestament Griechisch und Deutsch Stuttgart 1986, 322
(textkritischer Apparat)

1ssale omanum decreto Sacrosancti Oecumenıicı Concılıu Vatıcanı I1 instauratum
auctorıtate Paulı Pp VI promulgatum. Lectionarıum. vol Vatıcano hıer vol 1’ 853

GeV 637642
GOKJ
Neutestamentliche pokryphen in deutscher Übersetzung. Hg Schneemelcher.

Evangelien. Tübıngen 205233
Ebd 214
Dazu vgl ABI Pentecöte 1965, 37 AASSENS, Vijftigdagentijd 1993, G5G
Vgl CABIE, Pentecöte 1965, 38—45; AASSENS, Vijftigdagenti]jd 1993, 69—75



18 Auf der Maur, Die fünfzigtägige Osterfeier
DD Einzeltradıtionen

Nordafrika
Für Nordafrıka bezeugt Tertullıan Ende des Jh.s die eıt der Pentekoste als

est der Freude (exultatiıonıs sollemnitas: De Or 23.2),; als eın letssımum spatıum (DEe
bapt 19,2) Bezüglıch der Gestalt bedeutet dıes das Unterlassen VON jeglıchen Bußele-
menten w1e Fasten und Beten mıt gebeugten Knıen (De C'’orona 3,4) Inhaltlıch
Tertullıan diese fünfzıg Jage einem einzıgen Festtag gleich (proprıe 1€6S festus), daß
INan kann, dıe Pentekoste ist nıchts anderes als eın großer, ange dauernder ONN-
tag, ein einzZ1ges fünfzıgtäg1iges Osterfest. Die heilsgeschichtliche Bedeutung dieser
Zeıt umschreı1bt Tertullıan 1m usammenhang mıt der Feier der auTte Ww1Ie O1g

„Der tfeierlichste Tag für dıe aultfe ist das Pascha, dem auch das Herrenleıiden, ın das hıneın
WITr eingetaucht werden, erfüllt wurde Sodann ist dıe Pentekoste für den Vollzug des Tautfba-
des eın freudenvoller Zeıtraum, eıl ın iıhr dıe Auferstehung des Herrn be1 den Jüngern immer
wıeder egangen wurde [frequentata est], dıe na des Heılıgen Gelstes mıtgeteilt und dıie
offnung auf dıe Wıederkunft des Herrn aufgeze1igt wurde, weıl damals dıe Engel nach selner
SC Chriıstı] Rückkehr In den Hımmel den Aposteln Ssagten, wj! werde wıeder kommen, WIE
ın den Hımmel aufgestiegen Ist, nämlıch in der Pentekoste. Jerem1as ämlıch deutet dıes, WEeNN ß

Sagl: ‚Ich werde S1e VO  —; den außersten Enden der Erde Z Festtag des Pascha versammeln‘, da-
mıt auf cdıe Pentekoste hın, welche 1im e1igentlıchen Sınn eın [einz1ger] Festtag ist  66 (De bapt 1 C
1—3).'

amıt wırd eutlıch, daß die Zeıt der fünfzıg Jage dıe rhöhung des Herrn
fejert und daß in iıhr dıe Wiıederkunft Chrıistı erwartet wurde. Wıe das Pascha selbst,

dıe Feıer der Osternacht, W1e der Sonntag überhaupt, umfaßbt auch die Penteko-
ste dıe gesamte rhöhung des Herrn, ohne daß dıe einzelnen Aspekte des Mysteriums
dıfferenzlert und chronologısch ause1nander gefalte werden. Dies trıfft auch für den

Tag, der ınfach derSC der SaNZCH Erhöhungszeıt ist

Rom

(jJanz hnlıch umschreı1bt Hıppolyt VON Rom in seinem Werk Elkanah und Hannah
dıe Pentekoste als die BeIit, „„das Könıigreich der Hımmel VOTAaUSZUSaSCH, indem als
erster ın die Hımmel hınaufstieg und ott den Menschen als abe darbrachte‘‘ (nr. 4)13
Es handelt sıch also die Verherrlichung Christi, Hımmelfahrt und die christo-
ogısch verstandene Darbringung der mer-Gabe Jag der s1ıeben ochen

€} Agypten
(GjJanz hnlıch umschre1bt der Alexandrıner Or1ıgenes dıe Pentekoste in seinem Werk

Contra Celsum
‚Jener ist immer in den Tagen der Pentekoste, der in Wahrheıt SCH ann ‚ Wır sınd aufer-

standen mıt Chrıstus”, oder auch: ‚Miıt ıhm hat uns auferweckt und in Christus äßt uns 1m
Hımmel ZUT Rechten (Gottes sıtzen‘, besonders dann, WEeENN ZU Obergescho hınaufste1igt W1€e
dıe Apostel Jesu und sıch den Bıtten und Gebeten wıdmet, würdig werden des VO Hım-

CENr SE 17 293294 Vgl CC ANTALAMESSA, Ostern 1981, 44f eX 93)
13 GCS HIPPOLYTUS’vgl KLAASENS, Vıjlftigdagent1] 1993, TE 200
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mel kommenden Sturmwindes dessen Kraft das oOSse des Menschen und Konsequenzen
zerstort würdıg auch der Feuerzungen cdıe Von Gott kommen  co eISs 22)

Obwohl Orıgenes dieser Stelle dıe lıturgische Feıler spirıtualısıert wıird doch klar
dalß ausgeht VOoN der Pentekoste dıe gesamthaft Auferstehung, Hımmelfahrt und
Geıistsendung als FEıinheıt umfaßt

Gesamtbild
Im TUN! 1St dıe Pentekoste C1N großer Sonntag Immer wıeder

wırd den patrıstıschen Jlexten betont daß der SaNZCH Pentekoste lıturgısch dassel-
be gılt WIC Sonntag Freude und er Absehen VOoON jeglıchen ußwerken (Fasten
und Knıen) Das aber hat SCINCN TUn theologıschen Gehalt des onntags und der
Pentekoste

So berichtet der sogenannte Barnabasbrie der der ersten Hälfte des
Agypten entstanden 1ST ZW nıchts VOIN der Pentekoste ohl aber VO Sonntag

16 dıe abbate sınd IT angenehm sondern der den ich gemacht habe dem
ich das All ZUT Ruhe bringen und den Anfang achten ages machen werde den Anfang

anderen Welt Deshalb egehen WIT auch den achten Tag uns ZUT Freude, dem auch Jesus
VON den loten auferstanden und nachdem erschıenen W: den Hımmel aufgefahren ist'  ..
( 15

Der Sonntag ISt also nıcht NUrTr der Gedächtnistag der Auferstehung Jesu sondern
auch der Hımmelfahrt der SaNZCH rhöhung Chrıstı und wırd der achte Jag g...

we1ıl aufgrund der rhöhung Chrıist1 dıe alte eı1t der Siebentagewoche über-
schrıtten wırd und dıe Vollendung anbricht Tag

Es darf nıcht wundern WECNN zahlreiche Jlexte der Kırchenväter VOoN dieser Zahlen-
symbolı ausgehen und dıe Pentekoste charakterısıeren Basılıus Bıschof
VO  > (xsarea appadokıen SC1INCIN STA TS geschrıebenen Iraktat ber den e1ılı-
SCH Ge1lst

„Auch dıe IL Pentekoste 1ST das Gedächtnis der Auferstehung, dıe WIT erwarten der
kommenden Welt Diıieser 1NC und Jag, siebenmal multiphzıert mıiıt sıeben, erfüllt wirklıch
dıe s1ıeben Wochen der Pentekoste Diese wırd mıt demselben Jag vollendet mıiı1t dem SI egon-
NeN hat nämlıch mıiıt dem ersten ındem dieser sıch fünfzıgmal dıesem Zeıtraum entfaltet
gleichen Jagen Dıiese Gleichheit äßt iıh den Tag] dıe wigkeıt nachahmen WIC 1Ne EWE-
SUNg Kreıis ıindem SC1IMH Ausgangspunkt erselbe 1St WIC SCIN Zielpunkt 27 06)

So wırd eutil1ic daß 6S der frühchrıstliıchen Pentekoste Sar nıcht darum geht C1N-
zelne Ere1ignisse der rhöhung Christı isohert feliern oder hıstorische Ere1gn1s-

chronologisch nachzuahmen Wıe jeder Sonntag, WIC das Pascha selbst felert dıe
Pentekoste dıe gesamte rhöhung Chrıist1i Auferstehung, ımme Geıistsendung
und dıe Erwartung SC1INEeT Wıederkun als Einheıt Mehr noch: dıe zentrale Feıier des
Pascha ı der Osternacht ist der ergang VO Tod ZU eben, dıie Pentekoste dıe
freudenvolle Feıier der rhöhung. Und WENNn abh und der Tag besonders hervorge-
hoben wırd 1Ur als Abschlußfest WIC ja auch bestimmte Jüdısche Liturgletradıtio0-

GCS ÖRIGENES 239240 vgl ('ANTALAMESSA Ostern 081 FeX
n Chrıften des Urchristentums. Hg engst. ünchen 954 82f vgl RORDORF, Sabbat
und Sonntag ı der en Kırche Zürich 1972, 28£ CX 15)
16 Dazu vgl RORDORF, Der Sonntag Geschichte des Ruhe- und Gottesdiensttages 1 altesten
Christentum. Zürich 1962, Z 20
17 37 192
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19101 das Wochenfest als feıerlıchen SC des Pasach verstanden, als azeret sel
DESsa DbZw. griechisch OAOOPTA.

Diese urtümlıche Feier der Pentekoste hat Agypten erhalten bıs 115 nachdem
anderen Kırchen dıe Entwiıcklung C11NC andere ichtung gelaufen 1St

Die thematische Hervorhebung des und des ages
In der zweıten Hälfte des hat sıch nıcht 1Ur dıe Paschafeıer ZU Irıduum

CI4 und ZUT eılıgen OC entfaltet'® und C11C vierz1gtag1ıge Vorbereıitungszeıt erhal-
ten die Quadragesima” sondern auch dıe Fe1ı1er der fünfzıg Jage wurde tiefgreifend
umgestaltet Dieser Prozeß verhef allerdings verschliedenen Phasen die sıch zudem

den verschliedenen Kırchen teıls JE anders vollzogen

Der Iag als Feıiıer der Himmelfahrt Christi UN: der Geistsendung
Daß der letzte Jag der Pentekoste gelegentliıch auch als Tag (Abschlußtag) her-

vorgehoben wurde en WIT vorausgehenden zweıten Te1l gesehen
Dies dürfte ohl dem Eıinfluß der Jüdıschen ıturgıe zuzuschreıben SC wonach das
Wochenftfest als Jag ach Pasach gefelert wurde eiwa dem zweıten Viıertel des

NUunNn finden sıch palästinensischen und syrıschen Raum sowohl Zeugnissen
oriechıscher WIC syrıscher Sprache deutliıche Belege dal chrıstlıche Geme1inden diıe-
SCII Jag dıe Hımmelfah: Chriıstı DZW Hımmelfah Christ1i mı1L der
Geılistsendung felerten

a) Crosarea
So chreıbt Eusebius VON ( xsarea SCINECIN Werk De sollemnitate paschalı Jahre

34° über dıe fünfzıg Jage
„Darum feı1ern WITL nach Pascha dıe Pentekoste während s1eben langer ochen nachdem WIT

der eıt VOT Pascha sechs Wochen lang dıe vierzıgtagıge Fastenübung männlıch ertragen ha-
ben Denn dıe Zahl sechs bedeutet Aktıvıtät und Energıe Aus dıesem Grunde sagtl INnan auch
Gott habe dıe Welt sechs agen geschaffen Auf die enNC [ vIerz1g age wırd mit Recht
das zweıte est VoNn s1ıeben ochen folgen für uns dıe eıt der Ruhe, deren 5Symbol dıe Zahl S1C-
ben SCIMN wıll Zu diesen sıeben Wochen aber rechnet INnan nıcht dıe Zahl des Festes 5() JTage
Dıiese geht vielmehr über dıe s1eben Wochen hınaus und drückt dem Jag, dem
etzten nach den sıieben ' ochen WIC C1MN Siegel den höchsten Festtag der Hımmelfahrt Christı
auf““ (S)

Eusebius geht ach dieser Überlegung aus VoNn der Eıinheıt der Pentekoste als Zeıt
der uhe und der Freude ber der Tag geht über dıe sı1ıeben mal s1ıeben Jage also
s1ıeben ' ochen hınaus und 1st gleichsam CIM Siege] dieser Zeıt Dieser Jag 1SLT der Ge-
dächtnıstag der Hımmelfahrt Christi Eınen äahnlıchen edanken außert Eusebius
SCINCIH Werk De Vvıita Constantın1ı das ach dem Tode des Kalsers geschrıeben
wurde

18 Dazu vgl AÄUF DER MAUR Vom 'Tod 714 Leben Liturgiehistorische und theologısche
Aspekte In HID 46 (1992) 3—21 bes 13 15
19 Vgl ERS DiIie Vıerz1ıg Tage VOT Ostern Geschichte und Neugestalt In HID 47 (1993) 623
bes R

700 vg]l ANTALAMESSA Ostern 981 O2f eX 56)
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„Alle dıese Ereign1isse (d betreffend der Taufe des Konstantın VOT SC1INECIN Tode erTullten
sıch während des großen Festes welches 1St dıe sehr glückliıche und verehrte Pentekoste dıe SIC-
ben Wochen dauert und besiegelt ırd mıiıt Eıinheıit welilcher gemäß den göttlıchen Schrif-
ten dıe Hımmelfah UNsSeCTICS Erlösers und dıe Herabkunft des Heılıgen Gelstes auf dıie Menschen
stattgefunden hat Es 1SL während dieser eıt dalß der Kalser der Taufe gewürdıgt und aufgenom-
INenNn wurde Gott etzten dieser JTage den INan nıcht Unrecht das est der este nenn
(4 64)

uch nach dieser Stelle 1SLT der Jag gleichsam als Siege] der {ünIzıg Tage VCI-
stehen steht also /Zusammenhang mıt dieser Zeıtspanne hebt sıch aber schon als
est der Feste CISCNHS hervor Inhalt dieses edenktages 1St wiıederum dıe Hımmelfah:

Chrıistı jedoch kombiniert mıt der Sendung des Gelstes

Syrien
Eınen Nlıchen Befund geben unlls dıie Sogenannten Apostolıschen Canones, ohl

dus dem frühen J 1e71 verschıiedenen Dokumenten rezıplert wurden, ande-
TIe  - auch 1ı der syrıschen UÜbersetzung der Dıdascalıa apostolorum (ebenfalls
Kanon Y ı Kapitel dieses erkes lautet: Enl weıterhın en dıe Apostel testge-
legt An der Vollendung des ages ach SCINET Auferstehung Sso. iıhr das Gedächt-
N1S SC1NCS Aufstieges SC1IHNECIN] herrlıchen Vater begehen 6622

Interessant 1ST 1908881 daß erselbe Kanon auch wurde syrıschen Ma-
nuskrıpt dUus dem frühen J das den HC rag Doctrina apostolorum Darın wırd
erzählt, WIC dıe Apostel diese Kanones erlassen en

Am 50 Jag nach Pasach versammelten sıch die Apostel auf dem Ulberg, ihnen Chrıistus
erschıen und dann 1 den Hımmel aufgenommen wurde. Am selben Tage versammelten sıch die
Apostel Abendmahlssaal ährend SIC sıch angstlıch firagten WIC S1C das Evangelıum den
tTemden prachen verkünden könnten kam der Gelst über S1C feurıgen Zungen und „gemä
der unge (Sprache) die jeder empfangen hatte, bereıtete sıch jeder VOT M' Land gehen

diese Sprache gesprochen wurde Und HIC 1eselbe Gabe des Ge1istes cdıe ıihnen dıiıesem
Tage egeben wurde erheßen S{a (Gesetze und Ordnungen welche dem Evangelıum iıhrer Predigt
entsprach Darauf Tolgen dıie erwähnten anones der Kanon VON der Feler der
Hımmelfahrt 5() Tage 23

So merkwürdıg uns heute diese Darstellung auch anmutet eutil1ic bezeugt S1IC
CIH6 syrısche Tradıtion dus»s dem gemä der JTage dıe Hımmellfahrt Christ1i
und dıie Sendung des Ge1lstes gefeıert wurde e1 1SL beachten daß auch dıe Kano-
NEes und dıe Gesetze selben Jag erlassen wurden Erinnert uns das nıcht JENC
Jüdısche JIradıtion nach der das Wochenfest der Tag der esetzgebung N e

C) Jerusalem
Schließlich muß hingewlesen werden auf dıe Feıler der Pentekoste Jerusalem von

der uns dıe gallısche ilgerın Egerıa Ende des berichtet 25

GCS EusgBıus 1 144
22 The Dıdascalıa Apostolorum yr1ac 12 Ed by V56ö6öbus Louvaın 979
401f 407f Scrptores 5yrı Za 791) Zur Stelle ESCU 402 38
23 Ancıent yrlac Documents Discovered edıted translated and annotated Dy Cureton
London 864 ZUT Stelle DA

Vgl KREMER Bıblısche Grundlagen ZUT Feıier der Fün{fzıg JTage (ın dıesem Heft 15)
25 Peregrinatio 3044 EGERIA Journal de VOVaSC (Itıneraıire) Introduction Cr1lque Ha
duction, nNOtESs index ef Cartes par araval arls 9082 296) bes 292305
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Am Ustersonntag und während der SaNZCH folgenden Woche zıeht die Gemennde ach-

mıttag ZU Olberg, INan sıch in Zzwel Kırchen versammelt, zunächst In der sogenannten Eleo-
98 sıch die Girotte efindet, In der Chrıistus seıne Jünger elehrte, und 1im sogenannten mbo-
INON, dem Ort der Hımmelfahrt Chrıisti Das en mıt dem Luzernarıum, dem Liıchtanzün-
den, findet In der Auferstehungskırche Darauf zıecht INan Ustersonntag ZUT Sıonskırche,

Christus den Jüngern erschıen Peregt. ‚35 Wenn gerl1a VO  —_ den Psalmen, Hymnen und
Gebeten spricht, fügt S1e meıstens, auch beıiım (jottesdienst in Eleona und Imbomon dazu: An-
ıphonz aptze dıel E1 10cC0 (Antıphonen, Psalmen USW., dıe VAR und ZU Tag In Beziıehung
tehen) Es ist keın Zweıfel, dalß hıer Ostersonntag nachmıttag DZW. dıe N Osterwoche
nıcht 11UT die Auferstehung des Herrn, sondern auch seine Hımmelfahrt gefelert wurde Dasselbe
trıfft 1U auch für den \l} Tag (quınquagesıima dıe, 1d est dominıca: eb!  > 43,1) ach
dem Morgengottesdienst ın der Auferstehungskıirche mıt der Verkündıgung des Auferstehungs-
evangelıums und nach dem Gottesdienst ın der großen Gemeınndebasılıka zieht 1L11an ZUT drıtten
Stunde nach S10nN:

.„50bald IL1Lall dort angekommen 1st, hest 111a cdıe Stelle Aaus der Apostelgeschichte VOIN der
Herabkunft des eılıgen Geistes, daß dıe Menschen jeder unge verstanden, Was gesagtl
wurde‘‘ ebd 43,3)

Nach dem Mıttag nhac. der sechsten tunde) zieht Ian ZU Ölberg:
„50bald I11all auf dem Ülberg angekommen ist, geht INnan zuerst ZU mbomon, da-

hın, VOoN der Herr ZU Hımmel PO: stieg INan hält dort Lesungen, rag Hymnen VOT,
und werden auch Antıphonen vorgetragen, dıe ZU Jag und ZU assend sınd; auch die
Gebete, dıe INan dazwıschen spricht, entsprechen ihrem Inhalt nach immer dem Jag und dem
Es wırd auch jene Stelle dUus dem Evangelıum gelesen, der der Evangelıst VON der des
Herrn spricht, und ferner wırd aus der Apostelgeschichte gelesen, VOIl der Hımmelfah: des
Herrn nach der Auferstehung dıe Rede ist‘  66 ebd 43,5)

Demgegenüber emerkt Egerla Z 40 Jag nach Ostern, der e1in Donnerstag ist‘  66 ebd 42),
daß dıe I1 erusalemer Gemeınunde nach eilehnem zieht Es wiırd ın der Nacht VO Miıttwoch
auf den Donnerstag ıne 1g1 gehalten „n der Kırche In etlehem, in der sıch dıe (jrotte eIln-
det, in der der Herr geboren wurde‘‘. Am Donnerstag IMNOTSCH fejert INan einen (jottesdienst WI1IE
üblıch, wobel gepredigt ırd „dem Tag und dem entsprechend“ Was INan teiert,
sagt NSCeTC Pılgerin nıcht Aber jedenfalls geht iıne ematı AaUus der Geburtsgeschichte
und nıcht dıe Hımmelfahrt. Möglıcherweıise handelt sıch hıer das est der Unschuldıi-
SCH Kınder, das nach dem Armeniıschen Lektionar VON Jerusalem aus dem Jh ın Betlehem

DZW. Maı efelert wurde.“
euttl1c ist jedenfalls, daß die Jerusalemer Liıturgie des ausgehenden Jh.s

Jag der Pentekoste das Gedächtnis sowohl der Hımmelfahrt Christı als auch der Geilist-
sendung felert ber interessant ist auch, daß dıe Hımmelf:  sthematık in Verbindung
mıt der Auferstehung Osterfest und ın der SaAaNZCH Osterwoche aufscheınt. öglı-
cherwelse en WIT 1er eıne Kombinatıon Von zwel Tradıtiıonen VOT un  N Einerseılts
dıe alte Tradıtion, nach der dıie rhöhung als gefelert wırd, WI1IEe S1€e für den OonNn-
Lag 1m arnabasbrıe belegt 1st 222 und für die Pentekoste be1 Ter-
ullıan ZEZ I und andererseıts dıe syrısche Tradıtion des Jh.s, ach der

Tag 1m Zusammenhang mıt der Jüdıschen Überlieferung der ufstieg Mose auf den
S1ınal und dıe Gesetzesgabe bzw. verchristlicht dıe Hımmelfah: Jesu mıt der abe des
Gelstes gefelert wurde und b)

Zu beachten ist allerdings, daß etwa eın Viıerteljahrhundert später in der ersten Hälfte des
Jh.s sowohl in Jerusalem W1e auch 1ın Ostsyrıen 40 Jag eın eigenes Hımmelfahrtsfest e71-

Le Codex armen1enne Jerusalem 121 cComparee du el de deux autres manuscecri1ts.
Introduction, (CXTES:; traduction el Renoux. JTurnhout 9’/1 (PO 36;2; 68) 335



Die thematische Hervorhebung des und des ages
plert und darum 50 Jag dıie Sendung des Gelistes etejert wurde. Doch äßt dıe Anordnung
der Lesungen und Gesänge noch eutiic cdıie altere Konzeption erkennen.“'

So en WIr alsSoO gesehen Es g1bt hıs Ende des Jh.s Iradıtionen, dıe den Jag
thematısıeren einerseıts als est der Hımmelfahrt Chrısti, andererseıts als Doppelfest
der Hımmekellfahrt und der Geıistsendung zugleıch.

Der Iag als Iag der Geistsendung
Ende des Jh.s kristallısıeren sıch jedoch in verschliedenen rtchen auch andere 11-

turgische Iradıtiıonen heraus, die Fe1ler des ages als Gedächtnis der (e1listsen-
dung ohne Hımmelfahrt Christ1i Das äalteste Zeugn1s diıeser Auffassung finden WITr be1
Gregor VOIN Nazıanz in eiliner Homaiulıie, dıe als Bıschof VON Konstantınopel 1im re
379 gehalten hat Das Wort Pentekoste versteht 1ın dieser Predigt als der Jag ‚Wır
feilern Pfingsten, dıe Herabkunft des Geılmstes, dıe Ankunft der Verheißung, dıe üllung
der Hoffnung.  6628

Für Rom, das och ZUT Zeıt des Hıppolyt 1im dıe alte ganzheıtliıche Osterzeıit
gefelert hat bezeugt erstmals Ambros1aster in seinem Werk Qugastiones
veterIıs et OVI testament!, das un dem Pontifikat VON aps Damasus —3 ent-
standen 1st, ebenfalls eıne Akzentverschiebung. Pentekoste ist der Tag und gleich-
d} das Gegenstück VON Pascha 0 WIE das amm das Bıld 1gura der Passıon (Ährı=
st1 im Öösterlichen Sakramente ist, ist dıe abe des Gesetzes das Bıld der Predigt des
Evangelıums. Denn gleichen Tag, nämlıch Pentekoste, wurde das Gesetz SCHC-
ben, und der Geilist stieg auf dıe Jünger, dalß sS1e Autoriıität erhielten und efähigt WUII-

den, das Evangelıum predigen. 6629

Ostern und Pfingsten sınd der Anfang und der SC der Freudenzeıt; e1| Jage sınd
Sonntage; das 1ne Ere1gn1s ist dıe üllung der Schlachtung des Paschalammes, das andere die
üllung der abe des Gesetzes 7u beachten ist auch hier dıie arallele ZU spätjüdıschen Kon-
zept des Wochenfestes als Jag der Gesetzgebung (s emer) So verteidigt auch aps SIT1ICIUS
1Im Jahre 385 dıe beiıden Tage Pascha und Pentekoste als ausschlıießliche Termıine für dıe Feıer der
Inıtiation (man eachte beiden agen dıe volle Inıtıation, und nıcht etwa Ostern L11UT dıe
aultfe und Pfingsten 1UT dıe ırmung!). Dieses Konzept finden WITr auch 1im S{0)  en
Sacramentariıum Veronense dUus dem Jh., das ZWAar bereıts eın Hımmelfahrtsfest Chrıistı inte-
griert hat, wobe1l aber neben Pascha auch der 5() Jag Namlıc. Pentekoste e1in oroßes est der In-
it1atiıon ist.”

Eınen äahnlıchen Befund erhalten WIT auch aus den allerdings recht spärlıchen Zeugnıissen der
Kırche alılands und Spanıens 1im Jh: Interessan: ist, dalß WIT aus diesen Regionen keın eINz1-
SCS Zeugnı1s eines Hımmelfahrtfestes aben, weder Tag 18001800[ mıt der Geıistsendung
noch als selbständiges est 40 Jag Es ist eutlıc. dal hıer berall noch dıie ursprünglıche
Pentekoste efeier wurde, wobe1l der Abschlußtag 1UN aber deutliıcher profiliert ist als Jag der

27 So 1m Armenischen Lektionar und in einem syrıschen Lektionar des Jh.s
BURKITT, The Early yrl1ac Lectionary System. In Proceedings of the British Academy. London

28
1-1 301—338, bes 10—-312)

Oratio 41, In Pentecosten: 3 9 428:452: hıer: 436
29 CSEL SU, 168
3() 13 42

32
Ve 200205
Vgl CABIE, Pentecöte 1965, 141075



Auf der Maur, Die fünfzigtägige Osterfeier
Ge1istsendung, wohl wen1ger, ırgendeiner nt! Chronologie tolgen, als vielmehr AdUus dem
Grundgedanken, daß das Pascha selne Vollendung uUurc dıe Geıistsendung erhält.

Das Himmelfahrtsfest lage
ährend sıch dıie Heraushebung des ages, se1 CS als est der Geıistsendung, der

Hımmelfahrt oder der Hımmelfahrt und Geıistsendung9eutlic 1m Verlauf
des Jh.s, teıls schon in dessen Hälfte abzeıichnet, <1bt CS rüheste Zeugnisse für dıie
Feıier der Hımmelfahrt Tage erst abh dem Ende des Jh.s

Im Osten
SO kommt In eliner Pfingstpredigt des Johannes Chrysostomus, dıie in Antıochıijen

zwıschen 3806 und 3908 gehalten hat, ZAU: Ausdruck, daß die Feıler der Hımmelfahrt
zehn JTage VOT Pfingsten stattfand. Dem entsprechen dıe Angaben der SsogenanntenApostolıschen Konstitutionen, eines erkes, das nach allgemeıner Auffassung in An-
tiıochıen Ende des Jh.s aus verschıiedenen Quellen kompiliert wurde ONS  Pund 33.4f)*

Eın weıteres frühes Zeugn1s für dıe Feıler der Hımmelfah: Jage stammt AQUus
eıner Predigt des appadokıi1ers Gregor Von yssa Adus dem Jahre

Im Westen
Im Westen finden WIT Hınweise auf das Himmelfahrtsfest Ende des Jh.s VON

Chromatius, Bıschof VON quıle1a 7—407)* und VON Fılastrıus, Bıschof VON Bresc1ia
(T 397) Augustinus bezeugt diese Feıer für Nordafrıka 1m en In und In KRom
hören WITr erstmals VON diıesem est urc Leo (440—461)” Demgegenüber erwähnt
Ambros1ıus Von Maıland ( 39 /) dıesen Festtag nıcht

Wır können9 daß dıe Hımmelfah Jesu Jag nach Ostern Ende
des Jh.s In den me1sten Kırchen des Ostens und estens rezıplert worden ist.©

Die uflösung Un Zersplitterung der fünfzigtägigen Osterzeit
Diıe verschıiedenen thematischen Ausgestaltungen des und dıe Rezeption des

ages, dıe sıch nıcht 1U chronologisch, sondern auch geographısc auf verschiedene
Weılse vollzogen, ührten och nıcht ZUT uflösung der Pentekoste. ber CS zeichneten
sıch schon 1m und zunehmend ab dem 5./6 JTendenzen ab, dıe dann leiıder eiıne
eigentliche Zersplıtterung der Osterzeıt ZUT: olge hatten, und Z{ W alr nıcht NUT in der
es  rche: sondern auch 1m Osten TEL muß beachtet werden, daß dıe Konsequen-
33 De Sacra Pentecoste Hom Z 50, 463
34 Les Constitutions Apostoliques. ome Introduction, crıtique, traduction el Notes

Metzger. Parıs 986 329) AA DE und eb!  \ ome arıs 987 336) 240243
35 In Ascensione: 46, 692f.
316 LEMARIE, Homelies inedites de saınt Chromace d’Aquilee. In (1962) D B

Dıversarum Heresium Lıber 40,112 CChr.SL. 97 304
38 Ep. 54.1—2 CSEL 3 E 159—160; welıtere Belege CABIE, Pentecöte 1965, 193—195
39 Sermo /3 und H4G SCHhr 14, 135144
4U Zur Gesamtentwicklung vgl CABIE, Pentecöte 1965, 190—-197



Die uflösung und Zersplitterung der fünfzigtägigen Österzeit
Ze1N gerade 1m Westen se1ıt dem frühen Mıttelalter verheerend während in den
Ostkıirchen 1m großen und SaNzZCH dıe Gesamtschau der Pentekoste bıis heute erhalten
1e Es Sınd mehrere Faktoren, die ZUT uflösung der Osterzeıt führten

4 ] Die Ausbildung der Osteroktav
A Wurzeln In der Initiationsliturgie

ıne gewIlsse Verselbständigung VON Ostern innerhalb der Pentekoste erga sıch
uUurc dıe Ausbildung der Osteroktav. Diese 1st erstmals bezeugt uUurc den kleinasıatıi-
schen rediger Aster10s Sophistes AdUus der ersten Hälfte des Jh.s Von ıhm sınd Predig-
ten erhalten, dıie für dıe Neugetauften bestimmt WAarC, während der Osterwoche gehal-
ten wurden und ausgıngen VOIN Psalmtexten, die In der Liturgıe des jeweılıgen ages
verwendet wurden.“ Diese Osteroktav ist VOT em Ende des > breıt be-

Hrc die Sogenannten mystagogıischen Katechesen, beispielsweıse ÜUrc jene
VO  — Johannes Cyrıull) Von Jerusalem“ und Ambros1ius VON Maıland” wodurch die
Neugetauften während der SaNZCH Osterwoche ihre Eınführung In das in der Osternacht
gefelerte Inıt1ationssakrament also aufe, Fiırmung und Ersteucharistıie zusammen) e_
hielten.““ Diese Taufthematık der Osteroktav hat sıch auch in den späteren lıturg1ischen
Büchern des (Ostens und estens nıedergeschlagen; S1e wurde auch weıter überlıefert,
als dıe Praxıs der rwachsenentaufe schon weıtgehend aufgegeben W, und hat sıch in
dem lıturgischen Jlexten bIıs heute erhalten.

In Rom wurde dıe (@76i Alba (we1ß) genannt GeV 46868), aufgrund der weıßen Ge-
wänder der Neugetauften, dıe Samstag (sabbatum in albıs) abgelegt wurden. Der Name hat
sıch noch 1m MRom 5/0 für den amstag und Sonntag erhalten Sabbatum DZW. dominıca iın Al-
bIs; vgl We1i1ßer onntag). Es ist wahrscheıinlıch, daß der Ursprung der Osteroktav in der Praxıs
der Inıtiationliturgie DZW. der mystagogischen Katechesen Jag

AF Jerusalem
Für Jerusalem 1m ausgehenden bezeugt dıie schon erwähnte Pılgerin Egerla

eine zusätzlıch ZUT Tauflıturgie ausgestaltete Entfaltung der SaNzZCH Osterwoche: OCILO
dies paschales (Peregr. 39,1) Die Fejerlichkeit des Gottesdienstes und der Schmuck der
Kırchengebäude sınd während der SaNZCH OC W1e den Hochfesten DIe
Gemeinde versammelt sıch jedem Jag in eiıner and__eren Stationskirche, und täglıch
zıeht INan W1e OÖstersonntag Nachmiuttag ZUuU Olberg, Z Ort, der Herr in
den Hımmel aufstieg ebd 59.5). mıt anschlıießendem Luzernarıum in der ulTerste-
hungskirche Am tavtag zıeht INan abends W1e Ostersonntag S1o0n,
Joh 2024529 (dıe Erscheinung Jesu in Anwesenheiıit des Apostels I homas) gelesen

Vgl ÄUF DER MAUR, DIe Osterhomilien des Aster10s Sophistes als Quelle für dıe (Ge-
schichte der Osterfeıler. Irner 1967, besy

(L YRILL VON JERUSALEM ystagogıical catecheses. ystagogische Katechesen. reıburg
9972 Fontes Chrıistianı
43 ÄMBROSIUS., De Sacramentis. De Myster11s. ber dıe Sakramente. ber dıe Mysterıen. Te1-
burg 990 (Fontes Chrıistianı 3)

Vgl RILEY, Christian Inıtıiation. comparatıve udY of the Interpretation of the Bap-
tısmal Liturgy ıIn the stagogıcal Wrıitings of Cyrıl of Jerusalem, John Chrysostome, Theodore
of Mopsuestia and Ambrose of 1ı1lan Washıington 9/4



Auf der Maur, Die fünfzigtägige Osterfeier
wurde. ach zwel Lektionaren dus dem frühen J dem sogenannten Armeniıschen
Lektionar VON Jerusalem“” und einem ostsyrıschen Lektionar®®, las INan In dieser (078
die verschıedenen Auferstehungs- und Erscheinungsberichte SOWI1eEe in Lectio continua
die Apostelgeschichte. e1 sınd dıe typıschen Hımmelfahrts- und Pfingstperiıkopen
bereıts auf den und Jag verschoben und dıe Lücken HIC Sekundärlesungen e_

ganzt worden. Be1l einem olchen Befund rag 11a sich unwiıllkürlich. ob 1er nıcht dıe
ursprünglıche Pentekoste bereıts zeIllCc eingekürzt wurde auf eiıne (1

SG Römische Liturgie LA
(Janz euttlic wırd 1e6Ss in den römisch-fränkıschen Liıturgiebüchern des und

Jh.s Bereıts das GeV pricht ZW. VO Sonntag ach (Ostern als octabas paschz dıe do-
M1IN1ICO (nr. 494—503), bezeichnet aber dıe Lolgenden Sonntage der Osterzeıt als 11 111

domiınıca post clausum paschez (nr. Sonntag achSC VON Ostern) bzw.
den s1ebten Sonntag als dominıca post ASCCIlSa domiını (nr 5806) ach dem GrH ist die
Osteroktav bereıts einen Jag eingekürzt, enn der darauffolgende Sonntag wırd be-
zeichnet als domiınıca pOSst a.  as, der Sonntag ach der e1ißen oche, und das 1a-
gesgebet spricht davon, daß dıe Gläubigen dıe paschalıa festa bereıts vollendet en
(pereg1mus: 435) Auffällig ist, daß das GrH nıcht einmal Meßformulare für dıe
onntage der Pentekoste enthält, sondern, abgesehen VON der Usteroktav, 11UT für Hım-
melfahrt und Pfingsten.

Die Vérselbständigung Von Himmelfahrt und ngsten
iıne weıtere uflösung der Pentekoste zeigt sıch ın der Verselbständigung des Hım-

melfahrt- und Pfingstfestes.

A 71 Si trukturelle Veränderungen: 121 und Oktav

a) Pfingsten
Bereıts das Buch der Apostolıschen Konstitutionen weılst dem Jage eine be-

sondere Pfingstoktav (ConstAp 6,93); 1e6Ss ist auch bezeugt uUurc ZWEI Predigten
des Severus Von Antıochien daus dem en Jh 4E Dadurch ze1gt sıch eutlıch,
das Verständnıs der Pentekoste gleichsam als Megaoktav VON Pascha DZW. als der große
schlußtag der Osterzeıt geschwunden und der Jag ein Fest anderen Festen
geworden ist Im Osten scheıint diese Praxıs allerdings auf Antıochijen beschränkt g..

SeIN: eine Pfingstoktav 1st nırgendswo bezeugt. ach dem Pfingstsonn-
tag beginnt in den Ostkirchen das sogenannte Apostelfasten, dıe Vorbereıitung auf das
est der Apostel Petrus und Paulus

Auch ın Rom kannte INan unmıttelbar auf Pfingsten folgend e1in Fasten, das sogenannte Qua:
temberfasten, bereıts bezeugt durch Papst LeOo 440—461) und Gelasıus I48 Die Liturgiebücher
des Jh.s aber zeıgen 1ne Veränderung: das GrH weist bereıts für dıe Woche nach Pfingsten

45 Anm. 26
46 Anm. Z
4 /

4®
Homilie 48 und 92 29, 17 55 und 59
Vgl CABIE, Pentecöte 1965, za



Die uflösung und Zersplitterung der fünfzigtägigen ÖOsterzeit

täglıche Meßformulare auf, dıe das Pfingstthema entfalten, am Samstag vermischt mıt dem Ihe-
des Quatembergottesdienstes GrH 32-552) Das GeV enthält sechs Vesperorationen „1N-

fra octabas pentecosten” (nr. 646—651) und bezeichnet den folgenden onntag als tavtag VON

Pfingsten (nr. 76—682), während dıe Meßtformulare cdieser OC (näherhın 11UT für Miıttwoch,
Freıtag und S5Samstag) dıe wohl ursprünglıchen Fastenmessen der Quatember enthalten (nr. 65  .1>
675) DIe muiıttelalterlichen Miıssalıen und damıt auch das Miıssale KRomanum VON S hat OTfT1-
Z1e€. dıe Pfingstoktav beıbehalten, allerdings unter Vermischung VON Pfingst- und Quatember-
themen Dıieser /Zustand hat sıch bıs ZUT Erneuerung der lıturg1schen Bücher 9’7/() erhalten.

Ebenso bıldet sıch se1lt dem Frühmiuittelalter eıne Pfingstvigi AaQUus als Vorbereitung
des Pfingstfestes mıt en Charakteristiken eıner Fastenmesse. Der Kern W ar allerdings
der schon in den altrömıschen Sakramentaren vorhandenen Nachtgottesdienst mıt inte-
grierter Inıtıationsfeler, analog ZUT Feıer der Osternacht (vgl Ve 18/—-214:; GeV
618—636) ber nlıch W1eE dıe Osternachtfeier wurde auch dieser Nachtgottesdienst
1mM autTtfe der Zeıt auf den Samstagmorgen VOTSCZOSCH und rhielt den Charakter e1-
DGr Vorbereıtung auf den Festtag Die spätmuittelalterliche Volksirömmigkeıt hat aran
angeknüpft und gleich eiıne neuntägıge Vorbereitung auf Pfingsten, dıe sogenannte
Pfingstnovene, hervorgebracht; diese wurde allerdings erst uUurc Leo 11 1m TE
1897 für alle farrkırchen vorgeschrieben.””

Himmelfahrt
Eın ähnlıches Schicksal rhielt das Fest Christi Himmelfahrt 1m Westen. Bereıits 1m

dıe Tendenz e1n, dem est eiıne eigene Vıgilfeier 1mM Sınne eiınes Vorbere1l1-
tungstages mıt Fasten vorausgehen lassen (Z vCapRom und seı1ıt dem 11
rhielt das est eine selbständıge Oktavfeier.

4799 Verselbständigung des Festinhaltes
ber dıe strukturelle Verselbständiıgung VoNn ÖOstern, Pfingsten und Hımmelfah hın-

aus setizte auch eine inhaltlıche Isolıerung dieser Feste eın on früh dürften dogmen-
geschichtliche Entwicklungen bezüglıch Christologie und Pneumatologie 1m 4 . /5
dazu beigetragen en Z war sınd dıe altchristlichen Lesungen, Gesänge, Oratiıonen
und Präfationstexte us  z in den lıturg1ischen Büchern über das Missale Romanum 1570
mehr oder wen1ger getreu überlhefert worden, in denen eigentlich dıe frühchristliche
Gesamtschau der Pentekoste hervorragend 7ÄUH Ausdruck kommt ber das Verhältnis
ZUT Liturgie hatte sıch 1im Westen seı1ıt der karolingischen eıt grundlegend verändert.
Wıe Jüngst Volgger In se1ıner hervorragenden Dissertation über den Kommentar des
malar VON Metz ZU reıtag gründlıc. dokumentiert hatı spielten dıe
Texte der ıturgle auch be1 den gebildeten Schıichten der erıker aum mehr eiıne Rol-
le Im Zentrum des Interesses standen außere dramatısche Elemente VON nıcht mehr
verstandenen Rıten, dıe Urc. künstlıche rklärung dem olk (und ohl auch dem Kle-
rus) schmackhaft gemacht werden ollten und dıe ZU Teıl wiıederum mıt Eınzelere1g-

Vgl POIESZ, Noveen. In LıtWoDl
Vgl GaK 57 2Of.

VOLGGER, Ad memor1am reducımus SU amnl passıonem ad NnOstram imıtatiıonem k I3
Dıie Feılier des Karfreitags be1 Amalar VON Metz (/55/780—-850) 158 Ms ath eo Fakul-

tät der Universität Wıen. Wiıen 993



Auf der Maur, Die fünfzigtägige Osterfeier
nıssen des Lebens Jesu verbunden wurden. Diese isolıerende Jlendenz wurde 1m ıttel-
alter und auch noch in der Barockzeit verstärkt Urc zahlreiche teilweıise in dıe Latur-
g1€ integrierte dramatısche Elemente, me1lstens aber Uurc an und außerhalb der
ıturg1e sıch enttTaltende Volksbräuche, wobel 9Sanz OTITeNDar verfehlt wurde, aufgrund
der bıblıschen und altc  ıstlıchen Gesamtschau das Detaiıl in das Gesamte integrIie-
I  - Ursprünglıch verhaltene dramatısche Elemente WI1Ee etwa dıe Elevatıo Crucıs und
die Vısıtatıo epulcrı Ustermorgen wurden immer mehr oberflächlich-historisie-
renden Osterspielen. Das Hochzıehen elıner Chrıistusfigur und das Auslöschen der
Osterkerze ach dem Hımmelfahrtsevangelium, das Flıegenlassen eıner au An-
fang der Pfingstpredigt us  S verstärkten den Eındruck, daß be1 dıesen Festen dıie
Imitation VON hiıstorischen Eınzelereignissen INg SO ist CS gekommen, daß bıs heute
weıtherum, jedenfalls 1m Westen, ÖOstern, Hımmelfahrt und Pfingsten als völlıg unab-
hängıige Feste verstanden werden. Pfingsten wurde immer mehr SUSal eın est des

Geıistes, und INan sprach VON einem eigentlıchen Pfingstfestkre1s.

Die Rezeption Von Bußelementen
Kın welıteres Element, das ZUT uflösung der alten Pentekoste führte, War dıe ezep-

t1on VOIN Bußelementen. Wılıe der S5onntag, WAar auch dıe alte Osterzeıt freizuhalten
VON en Elementen der Buße und Askese W1e Fasten und Knıebeugen. Es INa für
SCT eutiges Empfinden ohl sehr TeM erscheinen, dal dıe Gro  iırchen sıch se1t dem
Begınn des JIh.s offizıell dem Abbruch der Freudenzeıt VOT dem Tage urc aske-
tische Kreıise wı1idersetzen mußten. Letztere wollten mıt dem SCANIE Christ1i

Jage (!) bereıts wlieder mıt Buße und Fasten begınnen. Sowohl dıe spanısche S5Syn-
ode VON Elvıra 300 W1e auch das Konzıl VON Nıcaa 325 en sıch entschıeden
gewe. daß Bußelemente schon ach dem Hımmelfahrtsfest, also VOTLI SC der
Pentekoste, verwendet würden.°*

In Gallıen wurde se1ıt dem ZU Teıl ach und ZU Te1l VOT dem Hımmelfahrts-
fest dıe sogenannten Lıtanı2 oder Rogatıones eingeführt, dıie nıcht 1UT WIE heute in
Bıttgängen bestanden, sondern zugle1ic auch aus einem dre1ı Tage dauernden FastentrIi1-
duum.° uch dıe oben erwähnten Vıgıiliıen 1m mıiıttelalterlichen Sinne VOT Hımmelfahrt
und Pfingsten Warecen nıcht ınfach Nachtgottesdienste eines Hochfestes, sondern VOTr-
bereıtungstage mıt Fasten und Bußübungen. Das es ze1gt, INan den ursprung-
lıchen Sınn der fünfzıg Jage als freudenvolle e1ıt nıcht mehr verstand.

Die Wiedergewinnung der fünfzigtägigen Österzeit
In der ersten Hälfte des Jh.s ann Ian Von eiıner Wiederentdeckung der Pente-

koste sprechen, VOT em in den Kreisen der Lıiturgischen ewegung und der VON der
und Patrıstik inspırıerten Liturgiewissenschaft. Dies einer Neuorganısa-

t1on der fünfzıgtägigen Osterzeıt bereıts 1m Vorfeld des Konzıls und SscChhHNEeBHLC e1-
gentliıchen Reformen ach dem Zweıten Vatıcanum.

Vgl CABIE, Pentecote 1965., 181—-185
53 Vgl GdK 3, Ir
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57 Die Wiederentdeckung der Fünfzigtagezeit Vor dem Vatikanum

Daß 6S eiıner Wiıederentdeckung der Pentekoste kam, nıcht zufällhg. Das VOI-

rang1ıge nlıegen der Lıturgischen ewegung Ja, dıe „volle und tätıge Teilnahme
der Liturgie” und dıie zentrale Bedeutung des Paschamysteri1ums hervorzuheben. Vor

em Urc dıe Wiederentdeckung der Osternachtfeier als der zentralen Feıier des Jah-
ICS hat 111a auch dıe Wichtigkeıt der Pentekoste LICU erkannt; Ianl wurde sıch bewußt,
daß dıe tätıge Teilnahme der ıturg1e 1Ur möglıch ist, we1ıl ıturg1e ysterıum ist,

R:, daß dıe Lıturgıie, ihre sakramentalen Fe1iern und Feste nıcht eın bloßes Erinnern
längst Vergangenes 1st, sondern Heıilsgegenwart: der VO Tod Z en hınüberge-
SaNSCHC Chrıstus ist mıtten in se1ıner (Gemeınnde anwesend Mre und 1m eılıgen Geıist,
dıe Ostergabe des Auferstandenen.

Als eigentlicher Pıonier, der diese Zusammenhänge wıieder A1ll5s helle Licht gerückt hat, ist der
Marıa ILaacher Mönch Odo (asel (1886—1948) (010108 Vor em seine Beıträge: Pfingsten
1930/1931 und der fundamentale Forschungsaufsatz über und Sınn der äaltesten christliıchen
Osterfe1ier sınd in diesem Zusammenhang erwähnen.“

Aus dem französıschen Sprachgebiet sınd VOT em dıe Arbeıten VOIl Bouyer, Le mystere
pascal””, und VOoO  — Danıelou, el Liturgie”®, erwähnen. Für chie Erforschung der Fünfz1g-
tagezeıt haben 1n den 50er Jahren der lutherische Kirchengeschichtler Kretschmar mıt seıiner
Arbeıt Hımmelfahrt und Pfingsten”’ und Boeck, DiIie Entwicklung der altchrıistliıchen ente-
koste>®, einen wesentlichen Beıtrag gele1stet. Für dıe mehr pastorallıturgische Ebene ist das
er  ucC Quadragese und Pentekoste, hg VO Lıturgischen Instiıtut Trier”, und Flıcoteaux,
Le rayonnement de la pentecöte””, hervorzuheben. Doch ırd INan müssen, daß INan sıch in
der Praxıs sehr viel intens1ver muıt der Feıer der Osternacht und der eılıgen (M beschäftigt
hat

Das ze1igt sıch auch In den konkreten Reformschritten der Römischen Kurıe VOT em durch
dıie Wiıederherstellung der Osternacht und der eılıgen Woche 951 DZW. 1956° Immerhın ist
beachten, daß dıe „„Memorı1a sulla rıtorma lıturg1ca”, das Arbeıitspapıier eiıner ektion der Rıten-
kongregation, 1948/1949 geforde: hat, daß der Osterzeıt der Charakter der Freudenzeıt zurück-
egeben werden soll Dıe FEinheıit der fünfzıg Jage wurde insofern betont, als dıe Streichung der
1g1ılıen und ()ktaven VON Hımmelfahrt und Pfingsten beantragt wird.°* Aber ın der allgemeınen
RKubriıkenreform des Codex rubricarum VO  — 1960°°, dıe mıt den meı1lsten 1g1ılıen und (OOktaven 1m
Verlauf des Jahres aufräumte, heben immerhın noch die 1g1 VOIN Pfingsten und Hımmelfah
ebd 30f) SOWIE dıe ()ktav VO  — Pfingsten ebd 66) stehen. DIie Bıttage wurden gemä die-
SCT eIorm nıcht mehr 1im Stundengebet rez1iplert, sondern 1Ur noch durch Prozession und esse
gejelert, wofür cdıie Ortsbischöfe auch andere Jage bestimmen konnten ebd 79 Dıie Eın-
heıt und der freudenvolle arakter der Pentekoste wurde aber nıcht verwirklıcht; INan bezeıch-
nete OS dıe eıt zwıschen Hiımmelfahrt und Pfingsten als (CeMPUS aSCENSIONIS und dıe ingst-
54 CASEL, Pfingsten. In 1Zs 219-229;: DERS.; und Sınn der altesten chrıst-
lıchen Osterteıier. In JLw (1938) BG
55 BOUYER, Le Mystere pascal. arls (1945) edıtiıon VUÜU! efi augmentee 1957 Lex
Orandı 4)

DANIELOU, Bıble eft Liturgie. La theologıe iblique des sacraments C# des fetes d’apres les
Peres de l’Eglise. arls (1950) edition 0558 Lex Orandı 1L)
58

5 / KRETSCHMAR, Hımmelfahrt und Pfingsten. In 7ZKG 60) 209253
BOECK, Die Entwicklung der altkırchliıchen Pentekoste. In JLH (1960) I4!  n

59 Quadragese und Pentekoste. Eın er  HC Hg VO Liturgischen Institut eT. AT 960
FLICOTEAUX, Le Rayonnement de la PentecöOte. Parıs 9553
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Auf der Maur, Die fünfzigtägige Osterfeier
Ooktav als (eMpUS pentecostis. Daran kann 11a sehen, daß dıie Bedeutung der Üünfzıg Jage noch
nıcht erkannt wurde.

2 Die Erneuerung der fünfzig lage UNC: die Liturgiereform des /weıten Vatikaniıschen
Konzils
w Grundsätze der Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concılium 1963

Zunächst könnte INan enttäuscht se1n, WEeNN INan für UuNseTE rage eiıne dırekte Ant-
WO  e In der Liturgiekonstitution sucht Das Wort pentecostes erscheınt 11UT zwe1ımal:
Eınmal in 6, gesagt WwIrd: „Deswegen wurden Pfingstfest, dem dıe Kırche
in der Welt offenbar wurde, ‚dıejen1gen getauft, dıe das Wort‘ des Petrus ‚annahmen
Und 1im /Zusammenhang mıt dem lıturgischen Jahr wırd In 102 gesagt „Im Kre1s-
auf des Jahres entfaltet S1e. |dıe Kırche| das Mysteriıum Christ1 VON der ensch-
werdung ZUT Geburt bıs ZUT Hımmelfahrt, ZU Pfingsttag 1€S pentecostes| und ZUT KTr-

der selıgen offnung und der Ankunft.“
ber dıese ürttigen Aussagen werden vertieft Urc dıe Konzentration des

Dokumentes auf das Paschamyster1um, das in se1ner FEinheıt gesehen wiırd (vgl.
wodurch auch euti1c wiırd, daß das gesamte lıturgısche Jahr dıe Entfaltung des Pas-
chamysteriıums ist (vgl. 102) Ferner wırd eın starker Akzent auf den Sonntag SCr
legt, dessen Bedeutung als Wochenpascha gul ZU Ausdruck kommt (vgl. 102 und
106); SahnzZ konkret, daß CS in (8078) und = immer dıe Feıer des
Erlösungsere1gn1sses geht VOor em wırd In 107 ausgeführt: „Das lıturgische =
soll NEU geordnet werden, daß dıe überheferten Gewohnheıiten und Urdnungen der
eılıgen Zeıten beıbehalten Ooder 1m 1NDI1C auf die Verhältnisse der Gegenwart e_

werden: jedoch soll der ursprünglıche arakter der Zeıiten gewahrt bleıben. da-
mıt dıe römmıigkeıt der Gläubigen Uurc cdie Fe1i1er der chrıistlıchen Erlösungsgeheim-
N1SSE, Sanz besonders des Paschamysteri1ums, genäh werde.“

52 Die Konkretisierung In der Grundordnung des Kirchenjahres (GOKJ) 1969 UN
ım Missale Romanum Von 1970

a) OKJ 71969
Die OKJ 1969 führt in Lolgendes aus „Die eı1ıt der Lünfzıg Jage VO Sonn-

tag der Auferstehung bIs Pfingstsonntag wırd als einz1ıger Festtag gefeılert, WIEe der 4E3
ße Jag des Herrn (Athanasıus, p1S est 26, 3,66)“ Daraus zıieht dıe
Konsequenz, daß dıe Sonntage dieser Zeıt Von Un bezeichnet werden als dıe ONnNn-
Lage der Osterzeıt (Z Sonntag der ÖOsterzeıt Ustersonntag; ferner DE us  Z

Ostersonntag). DIese eıt der eılıgen fünfzıg JTage endet mıt dem Pfingstsonntag“
(nr. Z3) Die ÖOsterzeıt ist keıine Nachfeıer VO Fest der Auferstehung, sondern wird
Öösterliche Zeıt genannt, „eine Zeıt der eılıgen fünizıg Tage, dıie mıt dem Pfingstsonn-
tag endet‘““ (ebd 23) Beıibehalten werden die ersten acht Tage, dıe Osteroktav
24) „Am Jag ach Ostern wırd Chriıstı Hımmelfahrt gefelert Wo dieses est eın
gebotener Fejertag 1lst, wırd O auf den s1ebten Sonntag der Osterzeıt verlegt” 25)
Von eıner 1g1 als Vorbereıtungstag oder eıner Hımmelfahrtsoktav ist nıcht mehr dıe
ede uch dıie 1g1 und aV VON Pfingsten wurde 1900881 ndlıch gestrichen. Penteko-
ste ist wıederum der Abschlußtag der Osterzeiıt. ber trotzdem bleibt INan voll Erstau-
NneN VOL stehen;: 131er e1 6S „Die Wochentage nach Christi Hımmelfah bıs



Die Wiedergewinnung der fünfzigtägigen OÖsterzeit.
ZU damstag VOI Pfingsten einschlıießlic bereıten auf dıie Herabkunft des eılıgzen
Ge1lstes vor  .. 1er wırd gleichsam Uurc dıe Hıntertüre dıe Pfingstnovene in dıe Fe1ier
der Liturgie eingeführt, und ZW als Vorbereıitung auf e historisıerendes Pfingstfest;
Pfingsten wiıird plötzlıch wıeder e1in eigenständıges est och bedenklıcher ist C5S,
daß in den lıturgischen Büchern dieser Pfingstvorbereitung breıter Raum gewährt wiıird
Uurc Je eigene JTagesmessen und Tagesoffizien.” Wäre CS nıcht besser SCWESCH, dıe
NECUN vorausgehenden Messen nıcht auf diese e1it beschränken, sondern sS1e als 4>
SCSINCSSCH in dıe gesamte eıt der Pentekoste einzusetzen? Denn dıe SaNZC Pentekoste
VO ersten bıs ZU Tag 1st Ja Gedächtnis der Verherrliıchung Christı und der Ge1st-
sendung.

Z/u beachten ist, daß die Bıttage (mıt Bußcharakter) definıtiv aus der fünfzıgtägigen
Osterfeıi1er ausgeklamme: wurden. S1e gehören nıcht mehr ZUT Pentekoste, sondern sınd
hnlıch W1e dıe Quatembertage Fei1ern bestimmten Gelegenheıiten.

Die Neugestaltung der fünfzig Iage ach dem MRom 1970
DiIe Sonntage der Osterzeıt werden nıcht mehr als Sonntage nach Ostern, sondern

als Sonntage der ÖOsterzeıit bezeıchnet, wobe1l der Ustersonntag der Sonntag ist.
Das gesamte Perikopensystem der Ostersonntage ist NECU geordne aufgrund des

dre1jährıgen Lesezyklus.
Man kann dreı Phasen ın der Leseordnung der Pentekoste erkennen: An den ersten dre1ı Sonn-

werden Aaus den Evangelıen dıe Erscheinungsberichte gelesen, wobe1l dem zweıten Sonntag
sowohl 1m Jahr A, und Joh 0,19—31 als feste Perıkope zugewlesen ist. Am Sonntag steht
dıe Johanneische Perıkope VO Guten Hırten Joh zentral; dıes VOT allem, weıl der Hırte schon
In der TCc Bıld des erhöhten Christus ist. Am ünften bIs s1ebten Sonntag werden dıe Ab-
schiedsreden aUuUs Joh b 17 gelesen. Dıies TEeINC nıcht, weıl WIT Hımmelfahrtstag sScNHIe'|
VOIl Jesus nehmen hätten, sondern weiıl gerade ıIn den Abschiedsreden ıne 270  1ge (Jjesamt-
schau des Paschamysteri1ums (Tod, rhöhung und Geistsendung ZU Ausdruck kommt

Die nıchtevangelıschen Lesungen sınd alle dem ntnomme als Lesung
die Apostelgeschichte und als zweıte Lesung entsprechend dem Lesejahr der Pe-
trusbrief, der Johannesbrief und dıe Offenbarung (vgl. dıe Tabelle Lesungen und
Gesänge der Tage: Seıte 5—3

Dıie Responsorialpsalmen und dıe Hallelujaverse stehen, WwW1e üblıch, ın thematı-
schem Zusammenhang mıt den Lesungen und sınd, Was die Psalmen erı Öösterlich
gedeutet.

Dıe uchologischen Formulare (Orationen und Präfatiıonen) sınd Verwen-
dung VOoNn altem und äaltestem römıschem Materı1al 19(0! zusammengestellt.

Bedeutsam 1st, daß fünf Osterpräfationen und We1 Himmelfahrtspräfationen ZUT Auswahl
stehen und iıne NeCUEC heilsgeschichtlich orlentierte Pfingstpräfation geschaffen wurde. Doch ist
bedauerlich, daß dıe beıden Hımmelfahrtspräfationen ausschließlich für dıe eıt zwıschen Hım-
melfahrt und Pfingsten vorgesehen Ssind.

Für dıe Eröffnungsgesänge wurde die alte römische Tradıtion erhalten, dıe das
Östermysterium großartıg ZU USdaruCcC bringen.

Sıe pragen VOT allem in der lutherischen Liıturgıe bıis heute auc. in der erneuerten Agende
Von 990°°) den Namen der Ustersonntage: Resurrex1, Quasımodo us  < Das Meßbuch bletet ıne
alternative Möglıchkeıt für den Eröffnungsvers Es ist aber sicher ıne Verarmung uUuNseIeI 11-

Vgl Rom 1970, 322 228
65 Erneuerte Agende. Vorentwurft. Hannover 1990, TDW R .
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turgıischen Praxıs, WEeNN dıe I1 Osterzeıt über StereoLYp das immer gleiche Osterhed
ırd (womöglıch Aaus dem Öösterreichischen Anhang).

Bedeutsam sınd dıie Kommunlongesängz2e, insofern alle entweder dUus»s dem Evange-
Il1ıum des ages oder Aaus den übrıgen Lesungen nNniInNnomMMmME SIınd, sehr oft SORal In the-
matıschem Zusammenhang mıt der Präfation des Hochgebetes. Hıer kommt besonders
euttlic dıe innere Beziehung VO Wortgottesdienst und eucharıstischem Mahl ZU

Ausdruck, VOI allem, daß das Wort der Verkündıigung seıne Verdichtung und höchste
Aktualısıerung 1m eucharıstischen obpreıs und 1im Essen und Irınken des Herrenmah-
les findet uch bezüglıch der Kommunıiongesänge muß Ial leider ın uUunNnseIer andläu-
1gen kırchenmusıkalıschen Praxıs eıne Verarmung feststellen

Völlig NECU ist C5S, daß für alle Ferialtage der Osterzeit eßformulare mıt eigenen
Gebeten, Gesängen und Lesungen zusammengestellt wurden. Merkwürdig erscheınt
NUL, daß die Ge1istthematık konzentriert wıird auf dıe Zeıt zwıschen Hımmelfahrt und
Pfingsten und nıcht auf dıe Osterzeıt.

Die Osteroktav ist beıibehalten worden, ıhre Meßformulare aber wurden weıtge-
hend LICU geordnet.

Als Evangelıen werden w1ıe bısher die Erscheinungsberichte verwendet. Für dıe Lesung ist dıe
Woche Apg in Bahnlesung vorgesehen. Dıie euchologıschen lexte sınd größtenteıls CI -

neue Für dıie Antwortpsalmen spielt der Öösterliıche Psalm 118 eiıne zentrale Rolle, insofern
der Responsorlalpsalm VoN Freıtag, Samstag und dem Ustersonntag und der Hallelujaruf tag-
ıch dıesem Psalm entnommen ist (V 24); tavtag ist Joh 20,29 der Vers beim Hallelujaruf.
Für dıie übrıgen JTage werden dıie Öösterlich interpretierten Psalmen 15 32 und 104 verwendet.

Die Gesänge ZU Eınzug, ZUT Gabenbereıitung und Kommun1onprozess1on entsprechen dem
rüheren Textmaterı1al, WECNNn auch bestimmte Umstellungen VOTSCHOMMEC wurden.

Grundsätzlıich kommt in der Osteroktav eıne doppelte thematısche Schicht ZU S ıme
SCHh Eınerseıts dıe rhöhung Chrıstı, andererseı1ts dıe Inıtıation.

Der Jag, das Fest der Himmelfahrt, wırd urc dıe Streichung der 1g1 und
aV SOWIeEe des 1960 geschaffenen tempus ascens10n1s Strukture besser 1ns gesamte
Konzept der fünfzıg Jage integriert. Zur unglückliıchen LÖösung der auf Hımmelfah:
folgenden „Pfingstnovene” wurde schon oben hingewlesen (s

Das Formular der Festmesse ist NEU geordnet, unfter Verwendung VO äalterem aterı1al. Die
isherige Hımmelfahrtsperıkope der ersten Lesung (Apg 1,1-11 ırd ergänzt 1n der zweıten Le-
SUNg UTre dıe NECUC Periıkope Eph 1,1/-2 (Zusammenhang VON Hımmelfah und Geistsendung
unter Bezugnahme auf Psalm sowohl für A' s B- und (-Jahr. DIie Evangelıenperikope Varı-
lert nach dem eseJahr: Mt 8,.16—20:; Mk 6,15—20 (wıe ısher) und LK 4,46—53 Die euchologı1-
schen exXie Gebete und wel Präfatiıonen), sınd weıtgehend verändert. Aus den rüheren Prozes-
s1onsgesängen ist ZUT Eröffnung und als erster Zwischengesang Psalm 47 erhalten geblieben
(Hımmelfahrtspsalm), während für den zweıten Zwischengesang und dıe Kommunionantıphon
Jetzt eın Vers aus Mt 28,19 DZW. 20 verwendet ırd anstelle des alten Hımmelfahrt-Pfingst-Psal-
INCcs 68 bes 19) Dadurch wurde ine wiıchtige thematısche Verklammerung VON Hımmelfahrt
und Pfingsten leider aufgegeben. Dem gegenüber kommt thematısch dıe Beziehung Chrıstı Hım-
melfahrt und Wıederkunft SOWI1e cdıe ematı rhöhung des Menschen durch Christi ufstieg
ZU ater besonders gulZ Ausdruck.

Pfingsten wiırd wıeder deutlıcher erkennbar als SC. der Fünfzıgtagezeıt, 1N-
sofern dıe 1g1 als Vorbereıitungstag und dıe aV VON Pentekoste gestrichen Sind, le1-
der Hınzufügung der „Novene“” VOT Pfingsten.

Der Festtag hat Zzwel Melßformulare, eines oOraben VO  — Pfingsten (mıt Materı1al
aus der alten Vıgilmesse und dıe JTagesmesse.
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Be1 der Abendmesse Sınd für dıe Lesung vier erıkopen aus dem ehemalıgen 1g1l-

gottesdienst Gen 1 E} Ex 1 E Hx 37} bzw. AQUus dem ehemalıgen damstag in der aV [07 ANSC-
boten Das Evangelıum ist Joh ;37-39

In der Jagesmesse ist Ww1e bisher dıie SESiEe Lesung der Pfingstbericht aus der Apostelgeschıich-
(2,1-11) Neu ist cdhe zweıte Lesung, Kor 12,3-—13 dıe verschıiedenen Gelistesgaben in der Ge-

meınde) Die ısherige Evangelıumperikope VON der Geistverheißung dus den Abschıiedsreden
Joh 4,22—31) wurde ersetzt durch den Johanneıischen Pfingstbericht Joh 20,19—23) Aufer-
stehungstage selbst Dadurch kommt dıe Verbindung Von Ostern und Pfingsten deutlıcher ZU
Ausdruck, ebenfalls dıe Relatıvıtät des 50 ages als angeblıch einzıgen ages der Gelistsendung.

Für dıe Gesänge sowohl Responsorlalpsalm, Hallelujavers und Prozessionsgesänge) Jle1ıben
dıe alten Texte bestehen, wobe1l als Responsorlalgesang auch Ps 103 und als Eröffnungsvers auch
Röm 3,5 verwendet werden kann Bedeutsamerweilise ist für sämtlıche Prozessionsgesänge Eın-
ZUS, Gabenprozess1on, Kommun10onprozess10n) Ps 68 vorgesehen. Dadurch kommt eutlhc dıe
Jüdısche IThematık VO ufstieg des Mose ZU Sınal und der Gesetzgebung ZU Ausdruck, die
hre üllung in der Hımmelfah: Christı und in der dendung des eılıgen (Gelstes findet eım
Kommun1ionpsalm rahmt Apg Z in freier Übertragung Ps 68 eın und zeıgt d das
eucharıstische ahl der Gemelninde mıt seinem Höhepunkt der großen Lobpreisung (loquentes
magnalıa De1) dıe Aktualısıerung des Pfingstgeheimnisses ist.

Ebenfalls bemerkenswert ist der zweıte Hallelujavers und dıe Pfingstsequenz ‚ven1, sancte
spirıtus‘; etztere ist eigentlich eıne einzıge groß entfaltete Geıistepiklese und nng ZU Aus-
druck, daß Z W einerseıts der Geist (Gjottes bereıts AUSSCDOSSCH und in der Gemeıinde gegenWär-
tıg Ist, daß aber andererseıts dıe eschatologische Vollendung noch aussteht. Darum muß immer
wlieder ernNeu ıIn der Gemeinde dıe Gabe des eılıgen Geilstes ebetet werden. Liturgietheo-
ogisch 21 das, daß In der lıturgischen Oster- und Pentekostefeıer, 1m Sacramentum pascale
und in en sakramentliıchen Feiern W al immer NT dıe Anamnese, dıe letztliıch auf der Ireue
des heilschaffenden Gottes eruht, Gottes Heıl gegenwärtig ist, daß aber gerade die Anamnese
NUT geschehen kann in der Kraft des eılıgen Geilistes.

C) Hervorhebung der baptismalen Dimension der Pentekoste UNC. den rdo INLELALLONLS
christiane adultorum vVon 1972

Die baptısmale Dımens1ion und Bedeutung der Pentekoste wırd Uurc dıe Feıier der
Eıngliederung Erwachsener in dıe Kıirche®® besonders hervorgehoben. Hıer wiıird nıcht
1UT dıe eıt der Mystagogı1e nach der Fe1ı1er der aufe, Fırmung und Erstkommunion,

dıe Vertiefung der Feıer der Inıtı1atıonssakramente, wıieder NCU betont, sondern dıe-
eıt wırd SOSar gegenüber der alten Tradıtion erweıtert. Für den Normalfall wırd

vorgesehen, daß dıe Inıtıatıon in der Osternacht gefe1ert wırd nıtChr 208)
Während dıe Mystagogıe in der alten Kırche auf dıe Osteroktav beschränkt
4.1.1), hat NUun dıe ÖOsterzeıt. dıe Pentekoste dıe Funktion der Mystagogıe
nı 236) So wırd der Zusammenhang des Osterere1gn1sses mıt der
Inıtiation vie]l deutlıcher AaNs 1C gerückt.

Ordo inıtiat1onis christiana adultorum. Editio typıca Vatıcano 972 Bearb Dıie Feler
der Eıngliederung Erwachsener 1ın dıe Kırche Nach dem Rıtuale Omanum. Studienaus-
gabe Hg Vvon den Liıturgischen Instıtuten alzburg, Trıer, Zürich. Einsıiedeln u a. ] 975
Die Eingliederung Von Kındern im Schulalter 1ın dıe Kırche Studienausgabe für cdıe katholıschen
Bistümer des deutschen Sprachgebietes. Heg VON den Liıturgischen Instıtuten Salzburg, Irıer,
Zürich Eınsiedeln u a. | 986



Auf der Maur. Die fünfzigtägige Osterfeier
Sl Pastorale robtieme, offene Fragen Un Anregungen

Es ergeben sıch 1mM Zusammenhang mıt der fünfzıgtägıgen (Osterzeıt eine £
e1 VON pastoralen Problemen und offenen Fragen, dıe ın cdiesen Ausführungen nıcht
erschöpfend aufgeze1gt, schon gar nıcht gelöst, aber vielleicht in den Eınzelgruppen be-
sprochen werden könnten. Ich ein1ge Beispiele:

Ist uns nıcht dıe beata pentecoste, dıe freudenvolle Zeıitperiode schon längst in SA-
kularısıerter Weise davongeschwommen”? Ich me1ı1ine die mehrwöchige Ferjenzeıit mıiıt
den beiıden Höhepunkten A Anfang un Schluß Autobahnstau auf der nach
en und Autobahnstau auf der HC ın den Norden?

Die (OOsterzeıit in unNnseTeN Breiıtengraden Usamı mıiıt dem rühling und
Frühsommer, sıch viele VOT em AaUus den großen Städten ın die erse und ın dıie
umlıegenden grünenden älder verziehen. Dıie Konsequenz ist klar Immer eerere
Großstadtkırchen Ob dann überfüllte Kırchen In Berg und Wald, ist eiıne andere rage

Für dıe Hınterlassenen in den Stadtgemeinden, aber auch für dıie meilisten Landge-
meınden stellt sıch dıe rage: Kann 1an denn acht Wochen lang (Ostern feiern? Ist das
nıcht “ langweilıg? Verschiedene Ihemensonntage (Z kırchliche Berufe AIn

Ostersonntag Evangelıum VOMNM guten Hırten!), hıstorisierende Eınzelereignisse
Hımmelfahr: und Pfingsten mıiıt entsprechenden pıttoresken Volksbräuchen, dıe Maıan-
dachten und das Herz-Jesu-Fest 1Im Jun1 bileten da OC wıllkommene Abwechslung.

Be1 er Achtung VOT der Brauchtumspflege und dem kırc  iıchen Denkmalschutz
1st OC VOT einer unkritischen Verwendung historisierender Volksbräuche gerade auch
in der Pentekoste ZUu WAarnNenN, VOT em WEeNnN sıch nıcht bemüht, diese ın einem
breiteren Zusammenhang einzubauen.

Be1l eiıner zukünftigen Kalenderreform ware Zu überlegen, ob nıcht genere dıe
Feıier der Hımmelfahrt in dıe onntage der Pentekoste integrieren ware (Z
und/oder onntag), WIE d1es nach OK)J . für bestimmte Sıtuationen vorgesehen
ırd ( onntag).

SOIUu fordern ıst dıe Streichung der „Pfingstnovene‘ bZW. OKJ
Demgegenüber 1st dıe Bıtte den Geilst auf dıie SaNZC Periode der fünfzıg Tage
auszudehnen.

DIie Eingliederung Erwachsener er Kınder 1Im Schulalter in dıe Kırche muß in
der Liturgjepastoral auch 1Im deutschen prachgebiet als vorrang1ıges nlıegen wahrge-
NOINMMEN werden. Dabe1 ist die Pentekoste nıcht NUur für die Neugetauften, sondern auch
für dıe emeninde die eıt der mystagogischen Einführung DZW. Vertiefung der
Inıt1atiıonssakramente.

EKs ist zuzugeben, daß dıie Feier der fünfzıg Tage einen großen Nspruc stellt dıe
Gemeinden, Al die Liturgieverantwortlichen und nıcht zuletzt die rediger. ber
diese eıt 1st eine hervorragende Ööglıchkeit, gerade die zentralen Glaubensereignisse

feiern und eiernd vertiefen. 46 ist für un Sıtuation, In der dıie Volkskıirche
langsam, aber sıcher zerbröselt, in OTGT postchrıistliıchen Gesellschaft eine Überle-
bensfrage, daß WIr UNMNSs auf das Wesentliche konzentrieren und AUSs den wesentlichen
ndlagen SsSCTICMH (Glauben feiern und leben Das aber können WIr NUT, WIır das
Mysterium Paschale, dıe Osterfeıer, in oche und Jahr wıiıeder als Angelpunkt sehen
und erfahren, die großartıgen Jexte der Liturgie wıeder NCUCIN en erweckt
werden und WEeNnNn die vielen hıstorischen Detaıuls er- und hingeordnet werden auf das
Zentrale, die Feıier der Pentekoste, WIE w in den erneuerten Liturgiebüchern OTgESC-
hen Ist. Dies, melne ich, ist Nspruc und (’hance für die Zukunft


